
der vlierten Periode stammenden Dısputation hrsg. VON 1ılirıe: Härle; eter Neuner.
Quenstedts VON 1679 exemplifiziert. Abgese- LIL, 2004 264 Studien ZUT!T! systematischen
hen VO  - dieser durch andere Beispiele VCI- Theologie und thik; 42|
mehrbaren Unschärte löst die Deutungsarbeit
hermeneutisches Unbehagen AU.  N Kategorıen Am 31 Oktober 1999 en Vertreter des
w1e »Z7weıltes uIibluhen »Bruch«, »11CUC! Einheitssekretariats der Römisch-Katholi-
Zeitalter« und » Banız sSatz« bedürten schen Kırche und des Lutherischen Welt:

der historiographischen Reproblemati- bundes In Augsburg die »Gemelinsame ffi
sıerung und lebensweltlichen Rückbindung zielle Feststellung ZUT Rechttfertigungslehre«
LO2 1857 209). Ahnlich 1st die exklusive Ver:- unterzeichnet und damıit die »Geme1lin-

wendung des Leitbegriffs der »Pluralisierung« S\diI1llec Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre«
lutherisch-orthodoxen Binnenbeschreibung zxirchenamtlic. ratifiziert. DIie Vorbe-

nıcht unhintergehbar. Er dürfte sich uch reitung dieses symbolträchtig datierten Öölkcu:
ZUT Kennzeichnung der bipolaren Iuralı menischen Burgfriedens Wäadl VOINl elner inten-
sıerung 7zwischen lutherischer Orthodoxie und S1ven, kkritischen Diskussion und erstaunlich
Pietismus In der fünften Periode eıgnen lebhaftem öttentlichen Interesse begleitet. Dıie

Diıie lutherisch-orthodoxen Theologen be vorausgehenden Lehrgespräche lieben er:
handelten die Ekklesiologie mi1t » Verlegen- dings weithin auf die kirchlichen Differen-

ZCI1I1 der Reformationszeit beschränkt und haheit«, und S1E gehörte hiler nıcht den Ikon-
st1tutıven Bestandteilen der Rechtfertigungs- ben die rage nach der Gegenwartsbedeutung
TEe 143 Vor diesem Horizont rlaubt die der Rechtfertigungsbotschaft ausdrücklich
historische Analyse des Vft der zumel1lst DOSI1- rückgestellt.
tivistisch vorgehenden ekklesiologischen MoO- Angesichts des damit markierten iırchli:

LICUC Perspektiven 1ın der unabgeschlos- hen und theologischen Desiderats hat der
1CH Debatte über FEinheit und 1e der Evangelisch-Theologische Fakultätentag iıne
Retormation 11 Verhältnis dem sich VO Katholisch-Theologischen Fakultätentag
schliefßenden Konfessionellen Zeitalter. ESs bereitwillig aufgenommene Inıtiatıve ergrif-
dürfte dem Vorgehen des Autors der außerst fen. Leren erstes handgreifliches Resultat W al

lesenswerten ekklesiologischen Arbeit EeNT- eiIn 1mM Oktober 002 VON beiden Seıten dUSSC-
sprechen, da{iß 1mM Entstehen historischer Ana: richtetes Sympos10n, dessen Hauptvorträge,

Ergebnisreferate AdUus den Arbeitsgruppenlyse 7zwischen Konsensbildung, ONSeEeNS-
388 und Pluralisierung zuweilen osziıllie- erganzt, der vorliegende Band dokumentiert.
rende Posiıtionen sichtbar werden. Vıer der insgesamt ehn orträge reichen

über die .Tenzen der innertheologischen Le
Jens Brücken batte hinaus. anna-  enate Lautıen formu-

liert »e1Ine CArıstlıche Antwort« auf »Unheils-
erfahrung und Heilserwartung heute« 7-26)

IM LICHT DER (3NADE (JOTTES: ZUT egen: Im Spannungsfeld VO  - „Wahrheit der FE1in-
wartsbedeutung der Rechtfertigungsbotschaft; heit« entwickelt Walter Klaiber yrwagungen
Gemel1insames ymposıon des Evangelisch- » ökumenischen Hermeneutik der Recht-
und Katholisch-Theologischen Fakultäten- fertigungslehre« (175-199). arl Lehmann C1-

Lutherstadt Wittenberg, Oktober 2002/ Ortert das Verhältnis VOIl „Rechtfertigung und
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Kirche« 201-225 eter Steinacker dasjenige evangelischer Kirchen« (1 16) In fünf komple:
VO  = »„Rechtfertigung und Ethik« 1227-245). mentaäaren Reflexionsgängen enttaltet Herms

Demgegenüber konzentrieren sich die das Glaubensverständnis des Reformators, das
theologischen Fachvorträge auf InNnNerw1ısSsen- sich insgesamt dahin bestimmen läfst, da{fß
SCHa:  1C| Fragestellungen und Perspektiven. 1m »Apostolikum« der Glaube sich selbst ZUT

Das alt- SOWI1E das neutestamentliche Verständ- Sprache bringt, indem se1n eıgenes eın
N1S VOIl „Heilsverheifßsung und Rechtfertigung« kenntlich macht als einen unmittelbaren
referieren Hermann Spieckermann 27 1} und ( des schöpferischen Wirkens ottes, das

„die Wirklichkeit des Glaubens und se1lneThomas Söding 53-75), übrigens 1n sınnıger
Verschränkung der UÜberschriften »Der Retter Se1inswelse mı1t em, W Aas ihr gehört,
1sSt nah« »JJer Retter 1st da«) Siegfried schafft« (1 32) In diesem schöpferischen Ver-
Wiedenhofer erläutert die Rechtfertigungslehre hältniıs des göttlichen Glaubensgrundes ZUT

als „»theologische uns der Unterscheidung« menschlichen Glaubenswirklichkeit liegt für
77-1 3} Von Luther ausgehend, entfaltet Chri Luther die integratıve Basıs und darum auch
stoph CAWODE. ın eigener systematischer Re das Legitimationskriterium er theolog1scC.
chenschaft die Rechtfertigungsbotschaft als den kirchlichen Lehre DIie ökumenische ele-
Horıiızont des christlichen Wirklichkeitsver Vallız se1nNer scharfsinnigen Lutherstudie alst
ständnisses I die »Frage nach der Ver Herms abschließend 1ın die rage, w1e sich
mittlung der Rechtfertigungslehre« beantwor demgegenüber das fundamentum el AdUS$S

tet tto Hermann Pesch »(nich nur AUuSs Ica römisch-katholischer Sıcht ausnımmt und ob
tholischer Sicht« (153-174). diese sich miı1ıt der Sicht Luthers als kompati-

Den die Lutherforschung unmıittel hbel erwelst. DIie Erwartung dürfte nicht ab
barsten berührenden Beıtrag lietert Eilert weg1g sEe1IN, da{(ß 1 Austrag des damit ANSC-
Hetrms (»Das fundamentum el Luthers regten fundamentaltheologischen Dialogs das
Sicht«, I115-133). Das Okumenismusdekret öklkumenische Lehrgespräch 1n der JTat »gründ-
des /Zweıten Vatikanischen Konzils »„»Unıitatıs lich«, Iso VO  - Grund auf konsolidiert WCCI-

den zönnte.redintegratio« hatte als ökumenische Dialog-
regel festgeschrieben, da{iß die unvermeidli- [Der IL Band eistet einen anregenden,

konstruktiven und eindringlichen Beltragche und eshalb legitime Behandlung einzel-
LICI Lehrfragen jederzeit deren gegenselt1gen dem nach GER und (G‚OF noch sorgfältiger

ftührenden Kontessionsdialog. Auch die auße-Zusammenhang SOWI1Ee deren spezifisches
Bezogenseın auf das fundamentum fide1 Gestalt ist ansprechend vgl als vergnügli-
beachten habe \DH 4192). Herms äßt sich che Ausnahme den Drucktfehler 6, Anm 4)
auf diese ölkumenische Spielregel e1ın uUunNn! und hätte bei zugefügten Regıstern adellos
sucht ihr gemälfs rekonstruileren, w1e 1n ZCeENANNT werden können. I J)en Ende der
der Sicht Luthers das fundamentum fidei be. hier dokumentierten agung nNaC:  rückli
stimmt 1st. Er chöpft dabei AUS den 1n den geäufßerten Wunsch, »e1n olches ymposıon
beiden Katechismen VO.  - 1529 niedergelegten einer weıteren dringlichen Thematil CC als
Erklärungen des apostolischen Glaubensbe- bald wıederholen (5}), werden sich die 1N-
kenntnisses, weil diese exte nicht L1UTr „sach- teressierten Leser zwanglos e1igen machen.
iıch einschlägig« sind, sondern zugleich uch
» Teil der verfassungsmäfsigen Lehrgrundlagen unster TeC Beutel
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